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MgeMewe Zeit nnd Weltbetmchluug,
über das Jahr 13,04.

«5 Swatsgeo'äude rs» ?», opa wank immer «uf ven nn,: angebrachten PseilnA; «sch ift
«ine veste Haltung derselben nichr gai-z, vcrsnszuschen sondern auf kürzere oder läiigtte Dauer
im Ganzen so wie i,r Betracht mehrcrer. eirzrlnen Tkeiien, berulM zu wollen. — D« poiiNschU

Standpunkt dörfte sich vor, den Augen der Zeitgenossen nun bald näher gerückt sehen.

Von der- Witterung und Fruchtbarkeit.,
Der Herbst, i«vz.. war der Zeit g«nößi. — Der Winter war unbeständig, und znm TheiV

misseroldenr ich in Betref der warmen Witterung im Monat Jumer i8c>4> -- Der Frühling?

war ziinlich wsrnr, wobey Anfangs Monar Merze» grosse Kälte einfiel, dadurch in den bergichtem

Gegenden dtz? Bsumsrnchte grossew Schade» litten., — Der, Sommer war warm und fruchtbar,,

niw besonders merkwürdig in Betracht der ausserordentlichen Wassergüsse, der vielen Strahl streiche,,

die inehr und weniger entzündeten. Bey diesen ausserordentlichen Ereignissen sind alis Früä, te

stuidK.s der Wnnstock. schr. «ohl gerathen^

Von Krress unö Frledem.
Noch sind die drohenden' Kriegserfchütternngen in Europa nicht verschwundm, sonder inime?

vor Aiigen ligend. — Wie zwey gegeneinander fchwarz anfgechürmte Gewitter, die jeden Augen;

blick tbdtliche und Sä recken verbre tende Blitze droben; eben fs siehet Frankreich nnd England-,

immer in den schrecklichsten Zmüstlmgen zu einem Entscheid — «uf Untergang abzielenden Kampf

gegeneinander gerüstet entgegen.. — Bey allen diesen Stürmen waren in Frankteich die gedroheteir

Gährnngen z!, einer Revolution unterdrückt, der erste Consul Bsnapnrte zum Kaiser erkobeu

und für erblich erklärt ; so wie auch in diesem Jahrs die Kaiscrwürde in Oestrrich für erblich aners^

kmmr wurden — Der grosse Unternehmer von Seitcn Frankreichs Bsnaparte, bereiste alS

neuer Kaiser der Franken die Hauptpunkte auf denen seine Rüstungen gegen England betriebe»!

werden, dsß man daher sus diesen so offenbaren AnstalNingendem Augrifder grossen Unternehmung':

entgegen fahr, alles aber blieb bis anf diefe Zeit — mitte Sept. ^ ohne Erfolg. Man siehet, da--

her in mehret Hinsicht auf die Folge der Aejt, mit eben so grosser Aufmerksamkeit entgege»..



die sich seit dem Herbstnwnat 18^ z. hm und
wieder in der Welt, sonderlich «der m CmoM

begeben und zugetragen habm.

ßtteruKgs- Nachrich ten.

Überschwemmung Ses Aarfluffee.
RsblenZ vom 24 ten Juli 1804. —

Mehrere fürchterliche Gewitter zogen sich

hier zusamen; man sah nichts als Wasser

und Feuer. Der Aarfluß stieg plötzlich

zu einer gewaltigen Höhe, und bald
stunden alle Ortsthasten cm demselben unter

Wasser, uric> waren mehr oder weniger

ruinirt. Die Aar bildet von Pich-
fcld bey Alten-Aar bis Mn? Rheine ein
tsbendes J)Zeer. Nichts wicderstund dessen

Ungestüm ; hundertjährige festgeman-
erte Brücken Mühlen alle Bäume die
das User dekten, alles wurde fortgerissen,
Menschen und Vieh fanden in den reis-
serwm Fluchen ihr Grab. Zu Aldenburg
sind 17. Häuser zn Kreutzberg ein Mühte

und 2. Töchtern des Müllers zu Lauch
15- Hauser 21. Scheurenunö ^.Men¬
schen, zu Reinerchosen i«. Häuser, zu
Rech 2. Häuser, das Pfarrhaus mit dem
Pfarrer und seiner Köchin, den Meßmer
mit jeiner Frau und einem Kind auf dem

Arm fortgerissen, und weggelchwemt wor<
den. — Ja- im Ganzen rechnet man 42.
Dörfer, die durch diefe Ueberschwemung
mehr oder wemgcr ruinirt worden welches

keider zu begreiffen., indem das Fluß?
chen Aar;u der fast unglaublichen Höhe
von 45. Fuß gestiegen. — Das ganze
AMthal,'das 12'. Stunden lang / und bis
anderthalb Stunden breit ist gleicht
einer Wüste; die vormals blühenden
Wesen- und Felder des Aarchals sind mit
Kies, Schlamm und Sand bedeckt, von
13. Dörfer sind nur zroch leichte Spruen
vorhanden, viele andere haben mehr oder

weniger gelitten, und jetzt grabt man noch

täglich Leichname unter dem Schutt
hervor. — Jn Dörfern, die ihrer höhern
Lage wegen nicht überschwemmt werden
konnten, drückten die herabstürzenden
Wassermassen des Wolkenbruchs die

Dächer ein.

Chrsnick- Geschichre über das Fürsten,
thum Altenburg.

Der Grafvon Veust hat sich die Mühe

genommen/ aus den alten Chronicken
des



des Fürstentums Altenburg cnien Auszug

zu machen durch n-^chen bewiesen

wird / daßniätts Neues unter der Sonne
geschehe. — Das Resnlmt dieses Auszugs

ist folgendes : V?n Ar.. 6l8. bis

1758 also in i l4«. Zehren ereigneten
sich, besonders in Thüringen folgende
Naturerscheinungen, nemlzch 81.
Kometen, 52. sehr kalte Winter, 2z.
sehr schnceretche Winter, 44- sehr hcisse

Sommer, 17, grosse Gewässer, 28. un-
Hemcin fruchtbare Jahre und wohlfeile
Zeiten, 8. grosse THeurungen 8 mal
Viehsterben/ 25. Erdbeben. z8 grosse

Stürme, 51 mal Hungersnoth, 6 mal
Heuschrecken, 51 mal Pest oder grosses

Sterben, Im Zahr rzyq. und 1400.
war der Kanal zwischen England und
Frankreich zugefroren ; im Jahr 1473.
blüheten die Baume im Oktober wiedcr,
und zu Martini gab es wieder reife
Kirschen ; im Jahre 154«. war die Hitze so

groß, das in Bayreuth t. Maas Wein
z. Pfennige, und r. Maas Wasser 4.
Pfennige galt : 1706. war die Hitze so

groß daö fast keine Mühle mchr gieng,
und diele Fische umkamen.

Chrsnick- Geschichte aus
dein Llstiß.

Srrasibm-rl. den 4 ten Febr. 1804. —
Der diesjährige gelinde Winter ist nicht
ohne Beyspiel. Im Jahre 1298. war
der Winter so wann, daß das Laub an
den Baumen blieb bis das neue
ausschlug ; im Jenner blühten die Baume,
und die Vögel ficAgcn an zu singen und
zu brüten ; im Hornung schlugen die
Reben aus, und man fand zeitige
Erdbeeren. ^ Im Jahr 1421. und 1540.
kam der Sommer sehr früI; die Reben

blühten im ApM/ und um Johannis aß
man zeitige Trauben ; im Oktober des>

letztem Jahrs gab es zum zweytenmak
Kirschen und frische Rosen; aüe Bäume
blühten im Herbst noch einmal, und setz--

ten Früchte an die aber nichp reif wur-,
den ; von der grossen Dürre und Hitze
berstete damals die Erde, und viele Menschen

und Thiere verschmachteten.

Ungewitter in Holland.

Der 24 te Hornung 1804. wird in
den Jahrbüchern Belgiens unvergeßlich
bleiben. — Ein Beobachter hat über die
Ereignisse dieses Tages folgende Data
gesammelt : Mittags trieb ein fürchterlicher

Sturm aus Nordwest alle Dünste
der Nordsee in eine Masse zusamen ;
dadurch entstund eine Gewitterwolke, die
sich gegen 4«. Meilen in die Breite
ausdehnte ; diese zog nun über Holland und
Belgien hin, und entlud sich wahrend
ihrem Zug auf eine schauerliche Weise;
Blitze folgten auf Blitze, schröckliche
Donnerschläge, Hagel und Schneegestöber

erfüllten die Luft. Jn Holland zählt
man Z?. verschiedene Stellen, wo der
Blitz eingeschlagen und hie und da
gezündet hat ; ii. Menschen wurden
dadurch theils getödet, theils betäubt. —
Noch verheerender waren die Wirkungen
dieses Gewitters in Belgien ; hier schlug
der Blitz an 4<z. Oertern vorzüglich in
Kirchthürme ein, und setzte mehrere Kirchen

und Hauser in Flamen ; die Feuermasse

der Blitze war sv stark, daß Menschen

die 15. und 20. Schritte davon-
entfernt waren, betäubt zur Erde niederfielen.

Die ganze Natur schien in Aufruhr

zu seim, und man will auch ein leichtes

Erdbeben beobachtet haben.
wic-



N?iNe«mns- Vc?«et-?l«iy vsm verschieb
denen Gegend«? der Schwciz.,

Auch- in de? Schweiz so wie w
Deutschland und Frankreich, habcn. diesen

Sommer die. fürchterlichsten, Wetter
gewüthet. Bey der, anhaltenden: Hche
»om lo ten^Kis-2Z!ten Brachmonat,/ ü-

Herzog sich am 24.ten nach und nach dcr,

Himmel mit grauen Wolken. Am 27.
war die größte Hitze und die Sonne
mochte wegen, einem sogenannten. Hey-
dampf nur zum Theil durchdringen ;: M
der Nacht- sümznelre fich ein, Ungewitter
zusammen/ und sm Morgen um Z. Uhr
des 2 8 tm, sieng es ernsthaft, zu wettere
keuchten und zu donnern cm. ^ daß. Ungc-.
witter kam von Westen her/ unö ein an--
ders vom Nord-; die Winde kämpften.

Mr. Der Strahl fuhu um halb,. 6. Uhr
in den sehr hohen schön gebauten, Kirch-
thuMZ zu Gummen im Kantoir ^.hm--
gäu, wo der katholische Mchmcr sv sbew

geläutet hatte er entzündete aber nicht „
^ndcr fuhr unwett, der, Zeittafel., den. Eck,'

uach in die, Erde:, - Mit.- einmal wehte, der
Wnsd vvMBoÄenseeher/. und-trieb, das-

Gewölk gegen das Appenzellergebürg.;°
unttr fürchterlichen, alles in-dm Ferne
erschütternden Donnerschlägen, schlug, der'

Strahl zwischen 6.,und 7.. Mw Morgens,,
in^den Kirchenthurm im Speicher der
vis zu den. Wmdbergem hinab verbrann,;-.
ba!d, damufein,.Andrer.ntben KirchtKunm
Kn Reherobel /, wo^ aber, nichts entzündt
war /, und in gleichem Zeitraum im dem

Kirchthurm zu Zlppenzeä:, wo ebenfalls'
keine. Entzündung erfolgte> hingegen.aber
Don oben: bis unten! imhr und weniger
Beschädigung verursachte. Von diesem;

Tage an bis zmn z rcn Juli waren alle.'

Ta^e mehrutM minder starke Gewitter.'.

Hschgewieeer im Rants» AargZizz,.

Fürchterlich war das Gewitter/, wel^
ches am 7 ten Juni über A««u und das
Äarcp.» Zog. Ans Las Schloß Biber,
stein/. fiel Abends uach y. Uhr ein so

gewaltiger Viitzsncchl/ baff viele Leute,, die
im Dorfe Äibersttin noch vor ihren Hau-'
ftrn fassen./ z«. Boden geworffen-wurden 5
er zerschmetterte eisen grossen, Theil des'
Schlosses,,und erfüllte, alle Gemache«mitt
fttnci'.. blauen Flamtnen, und/mit scistttm
erstickenden: SchnOldamvf.. — In der
Hausflur, wo. fich der Herr Schasncr
NZürsu mit, seiner Familie, befand, wur-
dcn 5. Personen vom- Blitz gerührt, und'
zu Boden, lcbloß hinKSvorffen. — Herr''
zschskkck befand sich in seinem ScZttafzim-'
mer,. im obern Theil des Schlosses, und'
wMeeKen die Vovläöen Dlisssen., als'
ein Blitzstrahl 5. Schuh'vor ihn?., und'
ein anderer Blitzstrahl 55. Schuh hinter
ihm liiedörfubr,, alles'zepsi-mnttterte.,. und>
das Gemach nnt SchweftidnmpfeMlte
der Boden wankte uiMr ftinen. Füssen
und der Leuchteraufdczn Nachttisch stürzte,
unr Hr ZschoLksverlor die- GmonwarK
des Geistes i?icht,, hielt sogleich Mund.und)
Nase vbrscdwssen. um nicht vom Schwe-'
ft!dampfexstickt,zuiverden) eitteöis Trep--
pe,hjnunter,.undKnd 5. Personcl:. KKloS'

zu Boden gestreckt.. Sogleich ließ er mit?,

Hülfe eines Wundarzts,, diese mit dem^

Tode rinSmdM zu Bette'legen, sie mit
Essig, und...Brantewein', wasche;?,. und mit
wollenem Tüchern, und scharfen Bürsten
reiben,, bis sie endlich nach und nach alle
5. Personen wieder ins Leben brachten.
Amallen bemerkte man. Brandflecken./ keine

aber hatte wederden Blitz gesehen,, noch'
d.en .DoMr gchörtj' und wußten überhaupt,
nichtwas vorgegangen wäre..



Kurze Uebersicht der S'taate,n UNd Ländern
in Europa.

Jn cbcnder Lage wie vorigen Jahrs,
tzimw England gegen Frairkreich Strcit-
gerüstet so wohl zu Wasser als Land bereit.

Richt leicht findet man in der Wettge-
schjchtecin Beyspiel, daß 2. groszemäch-

tige Nationen alle ihre Kräfte, so gegen
einander angespannt hätten, ^als gegen-
Märtig Frankreich und 'England. Zwey
bedeutende Eapinert^
-mcbrmalaiieMösliche Mühe. -diecnOmT-
Henen'Streitigkeitenderzulegsn, aber ver-
cebcns, indeme die Gemütler zu se'-rer-

Hitzt, nnd die Saiten zu beyden Seiten
z,! hoch gespant wurden, — Vergebens
snchten d e'Engländer mzwisS)«, durch ein

-'Bombardement gegen n«hrere ftanzösi-
ffche Büfett die ausgerüsteten Schiffe zu

beunruhigen aücs bleibt bls anhm vlM
Weiteren Erfolg,

F r s N k r e ich.

In diesem grossen neugebüdeten deiche,

find die Ereignisse in politischer Hinsicht,

sowie auf Ruhe. Friedennnd Krieg
immer merkwürdig und dessen Einfluß
aufdie übrigen Staaten vonnreistem
'Gewichte. — D e Zurüstungcn und Be-
-rechaltMZ dc^x Kriegsmacht 7 sowohl zu

Wasser als Land^ zu der schon lange ge-

drsbcten 5andll»g gegen EnMzid wird
immer nacb möglichsten Kräften .gesschrt,
ohne im Publikum scb liessen zu können:
ob und wann es gestehen werde. — Es
finden siZ) gegenwärtig Vorzugs-Weift
.Frankreich und England, als die furchtbaren

Kampfer um die Weltherrschaft.

Bedeutend war die zn Anfang dieses

Jahrs nusgebrochenc 'Verschwörung ge^
gen das Leben des ersten Cmsuis Bcm^
PK«, die aber sogleich cntdekt, unddurÄ^
sck)a,L,fe MaßnalMSn beygelegt, wodurch
einer allSemcmcn Revolution vorgebogen,
nnd die Muhe wieder hergestellt worden.
Das merkwürdigste in diesem Jnhr wax
Kr Frankreich die AnerrÄimng

Bon«parT, erster Lonsul zmn Aa,issr
von Srankreich v

WeMr Mit scbncll'm Wchrt'rwt 7>imu er?
^oben worden und auch zu der ivürkli-
chcn Krönung a^MnMen November i«
Paris a'!e ?ttrsta'!t?n 'Srtrd'ssen'weröött, M
wUb 'ieretticl^r Himd'lMq Pavst Pius
VlI. Äus irKn selbst auf Par?s zu kom^
V.en die Reift den ?4w O'ktob. antKtten
wird. — Pariser M«Hricktkn'vom Mo?
«at Man Machen folgende Bemerkunge»
Inerübcr : — ,«'Es war der allgemeine
^.M'Msch des '-ftcmzWschen Volksdie
.«/MZiermig der Republick dem Napo-
.,!esn Bsnaxarke ^als erblicher Kaiser zu

«über-"



bertraaey. Bsn^parce sichert durch

„die AtlahWdes KaiseetitelZ Frankreichs
..Ruhe,, usd zugleich fand man den Kai-
„ftrtite.l angemessener, weil Frankreich
„durch dey Reoslutionskrieg sein Gebiet
..sehr wesefltl.ich erweitert hatte - und

..in Beziehung aus mchrere benachbarte

„Staaten ein: beschützende Macht ge-
«worden ist." — Gegenwärtig ist die

KandunI gegen England

.Das größte Augenmerk des neuen Kaisers,
welches aus den grossen KricMnstaicen
zu schlicffen ist, indem er hierzu selbst an
die Küsten von Boulogne und mehrern
Gegenden als Kaiser aogereißt. Es ist
bemerkenswerth wie dieser grosse Held
aller Orten mit den größten Ehrenbezeugungen

empfangen wurde, vsn dessen

Benehmen die Nachrichten folgendes enthalten

: — „Der Kaiser war übera'l
gegenwärtig, um die Einschiffung zu
beschleunigen. Er genieß wenig Ruhe,
„und schlaft in einem hölzernen tragbaren
«Hauschen, das er überall bey sich führt,
„von q.Uhr AbendSbis kurz vor Aufgang
5lder Sonye; a'le Personen, die zu sei-

„nem GefojB gehören / müssen dicnemli-
„che Lebensart sichren. Seine Tafel ist

fthr mäßig oft nimnzt der Kaiser sie

stehend ein, und in einer Viertelstunde iß

„ die ganze Mahlzeit vor aber. Seine ein-
fache Lebensart die er an der Küste führt,

„ist von sehr grossem Abstand mit der

„Pracht in dem kais. Palast zu Paris."
Reisende welche von Boulogne kamen.,
Zönnen nicht genug beschreiben was sie

Hort gesehen Hadem Dis ganze Küste ist
gleichsam ein fortlsuffender WM mit den

größte» Kanonen desetzt, per Haftn stM

einen W ald vor, weil die Zahl der in dem^
selben vecsalneltea Fahrzeuge auf mehrere
Tausende steigt, von denen 48oo. zum
Kriege ausgerüstet sind ; alle diese Anstalten

beweisen dal der französische Soldat

Fleiß mit Tapferkeit, Geduld mit
Muth, mechanische Geschicklichkeit mit
der KriegShmst zu verbinden weiß. —
Eben so merk vüröig ist in den Ereignissen
Frankreichs zu betrachten : der

Generalen Schicksal.

Die im Frühjahr in Frankreich gedro-
heter Ausbruch zu einer Revolution, setzte

m.M mebrern Personen von bedeutendem

Rang, auch folgende Generalein Bewegung

mehr oder weniger Antheil an
selbiger genohmen zu haben. — pichegrü,
der Eroberer Hollands war unter den

Versch vornen, es war am 27 tm Febr.
wo derselbe in Paris arretirt worden;
als er denen Gensdarmes, die ihn gefangen

nahmen durch Gewalt nicht entwischen

konnte, waren auch die lockenden
Versprechungen vergeblich ; einer von
ihnen gab zur Antwort : —- „Packe dich,
wir kennen dich nicht mehr, du kommst
Hieher als ein von englischem Gelde besoldeter

Meuchelmörder, wer sein Vaterland

verräth ist kein Franzos mehr." —
PZer hätte sichs. wohl einfguen lassen,
daß der furchtbare Mann welcher An.
17YZ. Holland eroberte, im Jghr 18«4.

,i,m Tempelgebäude auf Leben und Tod
angeklagt, sitzen, und sein Leben darinn
beschlossen würde. Me sehr wechselt
nicht oft msnschliche Grösse und Tiefe
miteinander ab! — Aehnliche Betrachtungen

lassen sich anstellen, .über den mit
Korveem bedeckten



General Msrean i

Dieser würdige General so im Jahr
i8«o. mit der französischen Armee indas
Herz von Deutschland cintrang, mit
seinem Kanonendoilcr die Kaiserstadt Wien
erschüttert, seine Vorposten bis auf einige

Meilen vor dic Thore Wiens zu stehen

gebracht, die Bedingungen des
Waffenstillstands vorschrieb, den Frieden von
Amiens bewürrtc; bekam dic Weisung
aus Frankreich sich zu entfernen einen
selbstbeliebigcn Auffenchalts-Ort zu wählen

und hat nun zur Einschiffung nach
Amerika die Anstalten getroffen.

Deutschland.

Deutschland bietet uns ein Bild von
Äusserer Ruhe dar. Oestreich sticht die
Wunden, die ihm durch den letzten Krieg
geschlagen worden, zu heilen. Der würdige

Erzherzog Aarl, der die Unbeständigkeit

des Glücks kennt, und den Wechsel

des Krieges zu berechnen weiß, hat
den, ganzen Heere Fricdensgcdankcn
eingeflößt, deswegen auch alle englische
Insinuationen den Kaiser zu bewegen, Theil
an dem Kriege zu nehmen, vergebens
gewesen. — Oestreich sucht durch strenge
Oekonomie, durch Verbesserung seiner in^
nern Quellen seine Finanzen in den besten
Stand zu fetzen ; ausserdem wird nichts
unterlassen, um die Kriegsmacht in einen
formidablen Stand zu stellen und so auf
alle Fälle, bereit zu seyn. Am i? ten
August war dic Proklamation bekannt
gemacht, Kraft welcher der römische Kaiser
die Würde eines erblichen Kmftrs von
Oestreich annahm und in dieser neuen
Würde Sranz I. genannt wird, -- An

Se? östreichischen Kaistrkr^e wird bereits
gearbeitet, und sie wird eben so geschmak-
voll als prächtig werden, und aus den
kostbarsten Edelsteinen bestehen.

Spanien.
^ Bey den immer anhaltenden politischen

Stürmen, beobachtet Spanien nur
für feine Staaten besorgt zu seyn. —
Auch gegen England wird die angenommene

Neutralität immer beobachtet.

Preussen.

^ Preussen, mit sch-nellen Schritten zn
einer so bedeutenden Macht emporgestiegen,

das nun gegenwartig unter Vis
Tongebenden Mächte in Europa gerechnet
wird, beobachtet imer die Neutralität und
den Frieden beyzubehalten, un: bey
keinem Theil mit den; Strom der Kriegswellen

fortgerissen zu werden ; demnach
bestimmt Preussen seine Kriegsmacht auf
dcn Fuß von 260,000. Mann zu setzen,
woraus man dle Zunahm von Preussens
Kräften, in einem Zeitraum von zo. Jahren

augenscheinlich wahrnehmen kann.

Portugall-
Beobachtet immer eine genaue

Neutralität, obgleich die Freundschaft Spaniens

den Engländer zweydeutig vorkam.
Mit Frankreich schien Portnga!! zu einem
Br'che zu komen ; der französische
Gesandte drohete mit dcr Mreise, und
Portugal.! sahe sich genöthiget, seinen Ruhestand

mit grossen Eeldsu'menzuerkaufem



Italie«. M u Ma n d.

Unter der Oberaufsicht Frankreichs,,
bestand Italien in der vorjährigen Lage'
«nd Einrichtung., Neapel und Sicilienm
waren noch, in Ruhestand fränkische
Trunpezi hatten indessen ihr Hauptquartier

m Tarnot, oh? e weiter etwas gegem
Malta u ternehmen zu wollen ;, weswegen

auch? der englische' Admiral-Nebon-
weder an der neavolitanischen noch sicili--
Mischen Küste Feindseligkeiten verübte,,
«bgleich sein, Geschwader aus mehxerem
Schiffen und Fregatten, bestand^

Keine! Macht der Welt kasi ,gegenwärtig

mit der LlusgedehntKeitseiner Glänzen,
Rußlmid verglichen werden ; es reiänbis
nach'China nach Persien,, nach Schwee
den ; es gränztan dieö'. rcichischen, preu--
ßischen^und türkischen Staaten, und setzt

sich immer, stärker in verschiedenen Meeren'
festunde.'scheint hicrdurchnuch als
Seemacht, imer bedeutender. Rußland ist der'
einzige Stam, der jetzt neben Frankreich'
jenen grossen Beruf, Machtworte in Euro-'
pa sprechen zu dürfen, und einen Frieden zu!
sebietenmit.grossem Gewichte vermag.

Türkei z

Durch die gegenwartigem Lageward die:
Handlung in, Holland beynahe ganz mer--

Müttert, und' alle: Stande litten! mehr.
Tder weniger, unter'dem? Druck dmerm

Auflagen. — Es lag eine zahlreiche. Flottille^
fswohl in^ denn Texel als zu Vlißinge«
zum auslaufen bereitletztere war bestiKit.
nach Boulogne.zu segeln..

SchwedM' und Dännemark!.

Diese- beyden, Staaten! Kemühemssch)
smer dle Ruhe in Norden zu unterhalten
ÄrcKönig,, Gustav von.Schweden nahm?
sich-vor, frömdem Länder-,, besonders' aber
Deutschland, zu besehen^,, wmnzwischen der
Aussenthalt in München einemgeraume Aeitm
Äaurte. — Auch!Dännemark behauptete

die-Weutmlitat^ zu deren - Beobachtung >

die^ Regierung einem besondere- Verordnung,
dM Benehmen' neutraler^ Unterthanen! in,
einenn Seekrieg ftemder^Machtebetreffend,
ergehen, liesse.. -

Die- ottömanischem Pförtem-,- ehemals ^

Rußlands drohende.Nachbarin, war durch >

isterlichemUnruhen so zerrüttet., daß sie vom
derwormaligen GMe.ganz hembgesunkcn:
war, ;> derAufstand, welchen der Schwär^
mer Abdul N?echab in Arabien erregte,.,
setzte die Regierung, inline nicht geringem

VerlegenheitiM. Dieser neue Schwindel--
köpf lMßte durch feine geübte> Beredsam^
kett, durch bewiesttle.Tapftrkeltgegen ara^
bische Horden,, durch ein jenen-Völkern'
eiAeNthümliches Nnsttttes Wesen, und noch)
mehrverfthiedenesalsche Versprcchungen^f
L'as'Volkso'zuleiten das eine Arinee von?
mehr als! iO«)«««., Manm zusamen lief..
MemdieMkkschMsPaschKsundMefchlS-'
haber'stiessen!lhre.Völkerauchzufammen,.
wclchcmdurch blutige Tressenbie Schwin-'
delköpfe so, zerstreuten und schlugen > daß '

sie ihreZuflucht in,dte arabische,Wüste zu'
nehmemgenörbiMwaren^ wo turzemFeit
nachher dieser' Emvörer N?echnb, von se.^

nen, eGenen ^ Akhangetn ^ ermorden



Vermischte ,W e lt g e fch ich t e n, oder merkwürdige
Begebenheiten.

Vorstellung einer Mifferordemlich grossen Weintraube.

Oeffentliche Machrtchtm 'vom Wey- -einem Weinstoc? 'hängt/ und 2s. PfunB
tembcr tnelöen vvn e;ner grossen merkioür- wiegt; sie ist für den Kayjer Napotesn
Higen Welinraube, n^elchs bey MttM M VHNttP«rre_HMmmt, und soll von zwey

Pfta»-



Wawern derselben dem Knlser vorgetragen

werden^ wie ans obiger Vorstellung
zu fthen. — Jn eben der Gegend, so

wie überhaupt im Allgemeinen, war der

Weinstock dieses Jahr sehr fruchtbar und
ausserordentlich wohl gerathen, daher
bekamen die Wempreise ganz andere Namen

: die Maas des Pfälzerwsins ward
auf 2. Kreuzer angeschlagen, die Elsasser

haben den ihrigen zu z Kr. losgeschlagen,

den edlen goldenen Markgräfler, der

Kinder und Greise reich machen kann,
wird zu 2. Batzen ,in die Schweiz geliefert,

den Ryfwein hm man die Maas
suf 5^ Kreuzer geschätzt, und die Maas
Lacotewcin wirklich zum voraus ,um 4,. Kr.
Herkauft.

Das der Rheinthaler Wein vermög

seiner guten Lage den ftäten Werth
behalt, ist aus der diesjährigen Laufbestim-

mung von !8«4- Zn bemerken: «ls zu

Altstätten Weissen 6 kr. Rothen y kr.

Marbach - 6 kr. spf. - ykr. «pf.
?;ebstein - 7 kr. - nkr. 2pf.
Balgach - 7kr. 2pf. - nkr. 2pf.
ZKernegg - 7 kr. 2 pft - 11 kr.

St. Margaretha 7 kr. - nkr.
ThKlu. Rheinegg 7 kr. - io kr.

Wie sehr das Rheinthal seit dem, iz
test Jahrhundert am Weinbau zugsnoh-

men, und dcr Werth desselbm nach und
nachgestiegen, ist aus verschiedenen

Jahrgangen mehrer Jshrhundcrre einzusehen.

Im Jahr 147z. kam der Frühling ungemein

früh und der Sommer war schr

heiß; im Hornung blühcten die Bäume
und andere Erdgewächse, wie sonst cm

May ; am Ende des Brachmonsts fand

man zeitige Traubeil, uud vor Barthol.
geschah die Weinlese Der Wein war
Östlich gut, hlelt sich aber nicht lange.

und es gab eine solche Menge, daß ein
Saumfaß und, ein Saum Wein gleich
viel gasten ; deswegen ward kein Laufgemacht,

die Maas Wein konnte man für
i. Pfennig haben.

An. 5484. war ein ausserordentlich
Weinreicher Herbst, die Maas des
besten Weins galt 2. Pft'ige, von andern:
konnte man z. Maßen für 1. Pfenige
bekommen : aus Mangel an Fässern wurde
auch vieler verschenkt, oder der Kalch
damit angerührt.

An. 154«. wäre ein so vorrreflicher
Wein in solcher Menge gewachsen daß
man ihn nicht wohl behalten konnte; in
allen Torkeln stunden alle Geschirre voll,
und man gab für ein Fuderfaß gern ein
Fuder Wcin. Dcr Wcin galt 4. Pfg-

Hingegen sind auch Jahrgänge von
weniger Ergiebigkeit des Weinstocks zu
bemerken, als 145«. den iy. Okt. siel cm
so starker Reif in dein Rheinthal daß
die Trauben an den Reben gefroren, und
man sie weder treten noch in Gelten stossen

konnte; man schüttete sie gerade auf das
Torgelbett, und was man davon druckte,
wurde in grossen Kesseln ob dcm Feuer
gewärmt, und warm über die Trauben
hingegossen, damit sieden Saft noch
vollends fliessen lassen. Dieser Wein wurde

schr milde, aber nicht lagerhaft.
An. !ö75> wurden wegen kaltem und

nassem Somer viele Trauben nicht reif,
dic Weinlese kam daher sehr spat hinaus,
uild wahrend derselben siel ein Schnee,
daß chn die Winzer von den Rebstöcken
schütteln mußten; vor Kälte gefroren die
Neben, und Schlitten uud Weinlägeln
begegneten einander auf dcr Strasse. —
Die Maas dieses sauren Weins galt :8.
Pfennig.

Vvr-



eines

Paradiesvogels,

nebst

einem.

Wombat.
W

M



Der R.s. in der VorfiMmg ausvvr^
Hergehendem Blatte zu schende, ausserordentlich

schöne uud. prachtige Vogel ist.
erst vor einigen Jnhren, voir denen.
Seefahrer in, Beuhoiland eindekc worden, —
Er gehört zu dem Geschlechte, der Para^
diesvögel, und ist so groß nne eine Haus'
Henne;. besonders auffallend sind sinn.
Gchweiffedern wn welche;? sich die-

Hüuptfedern dnrchkreutzsn dis andern,
Fedcm gleichen mehr dem Gerippe von
Setzern,, als wirklichen Fedem selbst^

DM anders N il. in d^er Vorstel»
Zung ist ein.neuhvlländisches Säugthisr,,
Wombat genannt ,> halt sich aus dein sc--

sten,Lande in den Gebirgen aus.. Es ist:
«n «iedergebücktes, dickes, kurzbeinigtes>
unthatiges Thier,, etwas stärker als eiw
SrosserDachshund,, hat-seine Wohnung'
unter der Crde, in, die es sich mit. bewun-
HtrnsMrdjZen! Geschicklichkeit. «ngnM.

AlMMms BemWLung, vom
Schlöß Hsbspur^.

^MAnfsnA' des Fah'rs !Zoz: ausser--
KmGe. MaM.der römischeKatser,,, um
getreues und gmaues Mddelwomdem al-
tenMchlosse-HawburI zu besitzen:, das'
thtmalsdex Graf RudolsvonzHabsbu: I>
dcrMtamnlvater. des' Hauses Oestreich,,
welcher Anno 1473., Kaiser wurde, be--

wohnt hatt. Die, schweizerische. Regierung-
Hab. hierauf^ Herrn Meyer in Arau den
Auftrag-, diesim kaisi.Wunsch,nach,Mög-<
ttchkeit, erfüllen V welches- den auch?
sogleich geschah.. Der geschickt AMiter,
Herr.- Ruft' — welcher^ das' Modellmach
Wien gebracht, W meldet lsteraus folgen-^
des': JdMM' Gartensdes köifM Lust--

loWs LaremburZ, warenWo,. Mejter.

beschäftiget, um nach obigem MsdM einen
Berg — 108. Schuh hoch — aufzuführen.,

auf dcm das Schloß 78. Schuh in.
der Höhs zu ziehen kommen M,. welches
vMksmen di? Größe und Gestalt desjeni--
gen erhalt., das noch b«p A^au stcht. Im
dem Berge, selbst wird ein majestätisches
Gewölb, angebracht,, das vem oben durch
d.n Schlotztzof sein Licht erhält; in dieser-
chrwmdige Halle, sollen die-Statuen alles,-
Kaisen aus dem Habsbmgijehem Hause:
aufgesisüt werden.. Der eben bcnieldte
Künstler Ruft, sswchl als Herr Mcyer
wurden vor ilM. Bemühung mW Arbeits
die in Wsen mit fo.grossem Verfall aufgZ<>'
uonnnen wurde, auch reichlich beschenkte

Warnung flir Eltem nn^
Kiuder..

Bainberg den .?r ten^Zunj iFsz..—
Hier ereignete, sich folgende Begebenheit' rDas' Weib eines- Taglöhners-^cZlg auff
die.Arbeit.^ sie lkbergab ihnKinSvon 10z..
Woche?? einem mrSern Kinde von siebew
Jahrs«, zur- Versorgung:. Dieses' legte
das ibm anvertraute, K leine in die, Wiege,,
schlasirtÄSs'sin-, und. Kieng darauf nach>
der Strasse,, um mit andern K izcheriz zm
spielen.. Im Hofe waren 2: Schweine. ;-,
diest. erbrachKmhrBcttällniß', liefenin die:
Stube bissen dermm der Wiege liege«««
-den Kinde die. Finger der linken Hand
ab, zerragten einen Theil seines Gesichts^
und. würden es-aufgezchrtchabst, wenm
nicht auf das' Geschrep des unglücklichem
Kindes einige, Leuteaus'der Nachbarschafe
herbey geeilt^wären > und es den gefräßiL^
gen ThierM-enttissen.hätten; jcdochkann
diese Hülfe zmfpät', einige.Tage darauf
starb das jämmerlich zuAerichteteK«^



Merkwürdige Aktes.

Auf einer Reife in Böhme« des Erz^
Herzog Johann, fand sich unter den:
dortigen Fortifikatisnspersonale^in Oberka-
poral — Namens Frankel — Her volle

!oo. Jahre alt ist/ viele Feldzüge mitgewacht

hat dem Haufe Oestreich bey 8«.
Jahren gedient, und feit mehreren Jahren

die goidsne Verdienstmedaille tragt.
Der menfchcnfteundlichs Erzherzog ließ
diefen cl>rwürdigen Greis vor sichkMen,
unterhielt sich mit ihm cms die leutfeligste
Weife, und versprach ihm eine noch bessere

Versorgung auszumittcln.

Zu Anfang des Jchrs ^824. starb'zu
Kingston in England ein gewisser Gregory

in feinem 1 «y ten Jahr. Er ist dcr
setzte von demu welche in dm vierziger
Jahren mit Admiral Anson die Erde um>>

ftgelt'haben ; im Jahr ^714. wurde er
auf dcr Themse gcvrett und er war in
seinem ganzen Leben niemals krank.

Im Hcumvnat iZoz. ist zu Kadir m
Spanien ew Portugiese m einem Alter v«e
I-2Z. Jahren Szstorbeu.

I« dem Rsrddepartement in Franko
reich ist vorigen Jahrs ei« Mannmemcm
Alter von 85. Jahre« gestorben ^ er
hinterlaßt von 7. Fxaue» 35, Kinoer.

Zu Brest starb zu AKfangdiestö Jsl^
res ei» Invalide-vvn 104. Jahre«, der
noch.gerne die La«dung i« Gzgland
mitgemacht hätte.

Inder Stadt KvppenbaM befindet
sich gegenwärtig ein Greis aus ^Norwegen?
der 112. Jahre alt ist. -Hundert Jahre
lang blieb er ein Junggesell, undheDra?
theA dan«. vor 4. Jahren eme Jungfer m

Mem Mer vsn 50. JalMz. Er ifi nsG
bey so guten Kräften, daß er des Tagek
eine« Marsch von 4. bis 6. Stunde«

Milchen kann.

Städte und Kantonen in der
cher Eydg«Vßschast iFoZ.

Oebsrm. Gefi^rbm. Ehm.

Zürich, StaA 42« 54s ,zy^
Basel, Stadt 4S1 45«

- Landschaft s^s 502
St. Gallen, Stadt 18s rZy
Glarus, Lanton 8Zo 53z

Namsn AppenzM V.

Herisau s

Hlmdwyl ^
Umäschen -
Grub -
Teuffen ^
Gais -
Speicher
WalzenhansM
ScdwellbrmM
Heiden >

WolftiaBe» -
Rebecobel
Wald p

Mtlsi -
Waldstadr v

GchönenSNmd
Bühler D

LutzenberZ «

67

5Y Ätz
274 235 55

43 33 25
7Y 3«

38 ÄS
3b

77 z»
7H

53 Z'2 r5
4M

4? 35 1»
67 49
76 5! so
5Z 58 «l
3s
35 3^
Ä'r
4« 2?

H5S
24

I4Y2 5124 43 r
Wich M w AMv« AppmzM V. K. Mche



-Das wundergroffe Weinfaß.

Wien, den 26 M Oktober 180?. —
Anter den manmgfnltiäelZ MerkwWdig-
Feiten Ungarns verdient das vsr kurzem
anf. Anordnung des Grafen Franz
sterhaz? neu erbnitte / in D)tis aufge-
-stellte grosse Weinfaß mit Recht gezahlt
zu werden/ um fo mehr, da es bis jetzt

Aewiß Dgs größte in Ungarn ist. Meies
MßMißt z. Klafter 2. Fuß in der Lan-

M., und besteht aus 83. Dsugen, welche

aus den kroatischen Wildungen dazu
.geliefert wurdeu ; es tst ferner mit 18.
,siUnen 6. Zoll.breiten Reifen gebunden/
die zusammen 50. Centner wiegen, beym
Sten Reife hat es 36. Fuß im Umkreis ;

Ketzde Böden wiegen 5«. Centner / das
ganze Faß aber 275. Centner. — Bach
genauer Berechnung können in selbiges

^4dZ. Eimer gefüllt werden / und ist also
Hiefts Faß — nächst dem Königsteincr
Md Heidelberger — so vwl bekannt lst,
gewiß das größte. Der dazu bestimmte
Keller ist in vier Gassen getheilt; in der

Mitte liegt das grosse Faß, zu dessen

Meitey werden noch 3- kleinere Zaster /
Dainlich eines mit So«. Eimer ./ mid 2.
,nm 500. Eimer aufgestellt / fo daß diese

^.F.issex zusammen 30H8.' Enner in stch

MthaltW werden.

MKiN^KchNN^Ng.

Kausanne vM. 1,1 ten Hov. ,1803. —
Der älUfte Mann erinnert sich keiner so

,MichigW WeinleseMdie diesjährige
M Mgatland uyd im Kautvn Bern war..
kEnthiZlM unsere KMr.nicht so ungeheuer
grosse LaMMsser von 4- bis 25. Fuder,

'! M ßit 20. ZslMN M .Mo¬

ide geworden sind so würde man gegen-
wärng bey uns die Maaß Wein wie vor
Jahrhlznderten Ar 2, und 4. Kreu-tzer
Haufen ; indessen ist doch der Preis d/s
Weins !ner5lich gefallen. In dein Waatland

zählt man r5,«)J. Zucherr Rebland,
jedes zu 502,. O.uadratklafter gerechnet;

rchschnitt gab jedes Juchert nachim Dur,
einem schr mäßigen Anschlag 5. und ein
halbes Fuder, im Ganzen 90,000.,Fuder
oder ZdO,O0s. Saum Wein, welche —
die Maaß zu is. Kreutzer gerechnet/ ein
Kapital von y. Millionen Schweizerfran-
ken auslnachen.

Hoher Reisender.

Am 6 ten ApriU 1504. passirte der
Erzherzog Johann guf feiner Reise von
Gratz nach Klagenfurt durch das Lavant-
^thal, .welches vor ihm nach kein Prinz
Ms dem Hause Oestreich besucht hat. —
Die guten Einwohner dieses Tbals wa-
Fen darüber sehr erfreut^ und da der Er,-
chcr,og vom 6.ten aufden 7.tcn zu Wolfs-
dcrg übernachtete, fo zündeten die Be-
.mobner der in einem ovalen Theater vo«
6. Quadratmellen herum ligeudcu 8. .bi5

.yos. Fuß hohen Alpcn, mehr als 400«.
Feüer an ; diese bildeten einen zweyte»
.Himel Md gewahrten einen überraschenden

in feiner Art einzigen Anblick.

Die 'Täuschung.

Am Ende vorigen Jahr^ ist zwische«
Leipzig und Haniburg ein Geldfaß vcm

zksoq. TtMlern Mgen ein anderes diesem
ähnliches, das mit Sand gefüllt war —
iMNuscht Md MtweMt woxdW.

Der



:Der unvorsichtige Knabe.
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Der Sobn eines 'Amtmansin Dreus- Knecht mit Hen Andern «ße ^ 'schlich sich

senhatteMer die Gewohnheit, die Pferde dieser Lnahe in den Stall, mahm eme
zu necken, sie zu Wagen / und.überhaupt Peitsche, stellte sich'KiiMrdas eine Pferd,
zu verursachen, daß sie spririgen und wild und hieb es unrer dem Bauche: da^ ge-
werden mußten >, unbeachtet er deshalben reihte Pferd schlug hinten aus und traf
mehrmshl ^Verwieße bekommen. An ei- mit dem Fuße des Knabeu Brust sv daß
«em Mittage des vorigen Jahrs, da der er ohne alles Bewußtseyn unedersan? —

G Bald



MW darauf tratder Knecht in den GtaV,
wie erfchrack,er bey dem Anblick — und
schlug die Hände zusammen. Man ttnZ
den Knaben in ein Zimmer .dcrs Blut
stürzte aus dem Halft,, die Brust warem-
geschlagen, und man hielt ihn bereits-für
todt; als er aber noch.die Augen
aufschlug,, hatte-nian Heizung dch.er durch
Hülfe der Wundärzte wieder geheilt werden

konnte ,^ alkin der unglückliche Knabe

war zu stark vondem Pferde getroffen,
um wieder geheilt zu werden, fogleich lug
,er nun ettfeelt dahin. — Da half kein

Jammern Mhr,.lmrKeOr.e Vorsicht für
bie Folge«

Witzbeutel-Gefchichte.

Einem deutschen Bauren wurde Vorigen

Mühling mit einem grossen Bohreein
ssinem Speicher Wbshret, und dadurch
nach und nack) viel Ksrn Kus «einer vollen

.SMtti gestohlen Kr konnte lange nicht
Mtdecksn/ wie dcr Diebstahlzugehsn Müs-
?e, Mdlich fand M' das Loch, Das kam
Hierauf unter d«-Leute. Ei« Spbttvogel
Hzqtt : ^ H-zz l das hat einer sn unserer

gethan. " Dem Bauren kam
die?MHwittd zu Ohren, ihm wTr ds-
k.nl gelMn den Dick zu kennen. — Er
ließ.alss diesen Mann Mr Gericht fochern,
der Richter fragte ihn : — Weist du den
Dieb, der in dieses Machbaren Speicher
Lebohrethat? — ^Rein Herr 1 das

weißlch nicht." — Du bsst sagesagt"
es habe es e<ner in der Gemeinde gethan.
„Freylich — Jiw werdet dicfts selbcrglau-
ben, denn wie lang müßte wshl der Bohrer

gewesen seyn wenn jemand in einer

andern Gemeinde hatte bis in dieses Vact>
bscen Speicher ein Lsch bohren wollen. "

Ein Türke bezahlt die mißlWMW.
Cu< seines Doktors.

.Das Kittd.des reicheniürkischen Kauf-
Manns Zichmee Jsusf in Smyrna / -em
MÄchen vvn ir. Jahren, wurde im
vorigen Zahre vonden Blattern befallen.—
Ein 'st'nger französischer Arzt .der sein

Müc? zu machen, so Mn mach Gmyma
^gekommen war, wurde nach Diesem Mr-
Anhäuft Jsuff gerufen. — « Kannst du
Äieinenl Kinde Hessen, Ehrist— fragis
der Türke —so zcigedeine K'.mst; keine
Llrmey ist nnr zu theuer, ,und was weder

Mmnknen:befish!st, M pünktlich gesthe-
SjKN. ^ — Der Franzose versicherte, daß
Wn die HMimg des Mädchens eine Klsi-
MgkcitW, Md untcruähmHie Cur,; aber
Man amdritttn Tage starb das Kind.—
Ms der riefgebeugtc 'Vater denm Grabe
der Leithe susgeweittt'harteließ er den
-DektmHchlen. — « Hwr — sagteer—
mimm diese.5«. Zechmsn ; du Hast-nicht
seinen dktzvnveröient. Dadu>Kun an mei-
mm Kinde eine wMcchcc Plöbe gemacht
best wird.vi? niemand seinen Hund an-
Mrtra«en / vielweinger sich selbst, unddn
wirst betteln,mWm — Setzt geh.

Der KrbeitzAme Bauer.

Im'vorigen Jahre starb der 5mbadi>
scbe Oeronsmiernth Rindenschwender. —
Dieser.merkwMtge Mann M.r anfänglich

ein.armer HolMcker, und «ach und
nsch erwarb er sich ein schönes Vennögen
.vsn 15O.,OSJ. Gulden. Zn seinem thätigen

Leben hnter 26. Morgen öden Landes
smchtbar gemacht, zi. Wohnhäuftr und
Nebengebaude erbauen lassen, und gegen

zs. eheliche Kinder.erzeuget.
Mi



Ns'gerNsMohnssr' im MmM

^2

Mr aMSMfchw MereMMfilicheT.'. HarpZfliF dieses- WMs'M^
AM« M ein groKr LÄndstrtch, weicher ,t?äM. Wiests Negewslk^M-t zim
NlsMeich SeneMlin bildet',, wie.der. schöne schwarze. Farbe und,nem-en sich



Zolofnegsr. Die Kleidung ist verschieb

den ; den Hals und die Oberarme zieren
sie mit goldenen Ringen, so wie die Knöchel

an den Händen und Füssen die.
Beinkleidung des Unterleibs bis über die'
Kme besteht in einem baumwollenen grö-
stenthsils hellblau gefärbten Schürze, wie.
N.!.. zu bemerken. Ihre Hauptleiden^
schaft sind Musik und Tanz, wobey die.
gemeinere Klasse aufspielt auf einer Art
Trommel mit den Händen, wieN.ll.
Der andere N. lll. spielt eine Art Combo!

oder Hakbrett, welches einen nicht
unangenehmen Ton hat. — Das Harteste
Schicksal, daß sie treffen kann, ist der
Krieg ihrer Könige untereinander, und
die Ueberfälle der Mohren ; wer in
Gefangenschaft geräth, wird in die Sclaverey
geführt, wenn er nicht zufälliger Weise
das Glück hat in die nordamerikanischen

Freystaaten zu kommen.

Heldenmuch einer Frauensperson
für das Leben ihres Mannes.

Als bey Anfang der Revoluzion in
Frankreich, Lyon gezwungen worden, sich
dem Heer des National- Convents zu un,
terwerfen, und fich in einen Schauplatz
des Blutvergiessens und der Verfolgung
verwandelt sah erfuhr eine Gattin, daß
ihr Mann auf die Liste der Geächteten
gesetzt worden ; sie eilte ihn zu warnen,
drang ihm ihr Geld und ihr Geschmeide

auf, und zwang ihn zu flüchten, indessen

sie sich in seine Kleider steckre. — Noch
war der Tag nicht verstrichen, als die
Trabanten des Tribunals erschienen, und
den Mann zu sprechen verlangten. Seine
F trcu hervor, und da sie wie ergeklei-
d oar, so brachte man sie nach dem Aus¬

schuß. — Hier wurde sie verhört, undder
Irrthum entdekt. Man fragte sie, wo -

ihr. Mann sey? — »Mein Mann? —
antwortete sie — ich habe ihn in Sicherheit

gebracht, ichMbe ihm entfliehen las- -

sen, und wünsche mir Glück, daß ich mit '

Gefahr meines Lebens'das'Seinige ge-'
rettet? " — Man drohte ihr' mit der'
Guillotine) wenn sienichtAestZtze, welchen!
Weg er genommen.. — « Ich bin bereit.,

zum. Tode " war ihre-Antw ort.- Mam
stellte ihr vor> Vaterlandspflicht'gebiete,
ihr es zu entdecken. — «Das Vaterland,
sprach sie, verlangt keine SündZWider dle-
Natur! " — So viel Festigkett fiel
selbst dem Gliedern des Ausschusses auf,
und diesmal fand eim großmüthige That
Gnade vor, ihren. Augen«.

Ein Gefängnißwärter bekomt ein
hartes Trinkgeld.

Paris den 2y ten Brachm. 1804. —
Man erzählt folgende Anekdote von dem
bekanten Georges : Vierzehen Tage vor
seiner Hinrichtung gab er einem Gef.mg-
nißwartcr einen grossen Thaler, mit dem

Auftrag, ihm eine gute Flasche Wein zu
holen, und den Rest für sich zu behalten.
Dieser war fchlecht genug fehr elenden
Wein einzukaufen. Sobald ihn Georges
verfucht hatte, machte er ihm deswegen
Vorwürffe. — „ Was fchadts — rief
jener aus — für einen Banditen wie Jl',r
feyd, ist er lange noch gut genug, in einigen

Tagen werdet Ihr ja dochguillotinirt
werden." — Darüber erboßte Georges
dergestalt, daß er dem Gefängniswärter
die Flasche so nachdrücklich an den Kopf
warf, daß er halb todt zur Erde fiel, und
fortgetragen werden mußte.

Die



Die DoMergestalt M Mineser.

Wie -ganz-verWedenMHerkErkennt- hwMßt dieft VorMung'die Domierge-
-niß derMaturmeMMrdiMten man'heut stall oer 'Chmeser. — Diese simckildliche
zu Tage,noch ist',, MndMme -Naiionen DarstelluuZ, welche die Mnstlsr in, Grienach

sehr berkehrte BegriKKavsn habeiy chenland davM machen, -war unter dem
>H Na-



Ranis» Donne?Mt dekamt / welches die

öppigste Ph>,!nasie ersönne:? hat ; dem-
«ach ift öieft D rcste!,!nng nicht shne Cha-
rakier. — Ans Gewnteiwolken gebt sein

Gang er walzt eine!, Ring nebensich hia,
der mit verschiedenen in Ckina gebräuchlichen

Pauke!?/ die auf manigfaltige Art
verziert sind, behängt ist; in der einen

Hand halt er ein Instrument mit Zecken,

welches den Donnerkeil versinnlichen soll,
in der andern einen Stab, der ihm dazu

dienet, um auf die Pauken zu fchlagcn ;
dadurch soll das Getöse angedeutet werden,

welches der Donner verursachet, an
dessen Schultern sind schwarze Flügel
abgebildet. Sein Antlitz ist mißgestaltet,
unter der breiten festen Stirn rollen die

Augen Verderben drohend hervor, und
der grosse Adlerfchnabel nimmt die Stelle
des 'Mundes ein. An den Hüften tragt
er eine Schürze, die mit kleinen Flamen
verziert sind. Die Beine endigen sich mit
haßlichen Adlersklaucn ähnlich ; übrigens
mit Gewölke umgeben, woraufdcr
Donnergott ruht oder wandelt.

Luftfahrt-Geschichte.

Im September vorigen Jahrs hatten
der Graf Zambeccari von Bologna, der

Doktor Graßecri von Rom und Herr
Andreolivon Ankona, in der Smdt Bo<
logn« einen grossen dauerhaften Luftballon
verfertigt. Am 7 ten Oktober Morgens
fiengen sie an denselben zu füllen ; die Füllung

gieng im Ganzen genommen, gut.
Obige z. Herren wollten dic vorhabende
Luftfahrt auf den folgenden Tag verschieben

aber das ungeduldige und lärmende
Volk von Bologna nöthigte sie, Morgens
um MeMerte! auf «. Uhr auszusteigen.

Dcr Balkon erKoS fich mit griffe?
Geschwindigkeit so schnell über die Wxt'en,
daß der Graf Sambeccan und Doktor
Graßerri von Kälte und von einen, Reitz
zum Erbrechen betäubt in cine Art v»n
Oh'-miacht und in einen tiefen Schlaf
verfielen ; nur Herr Ändreoli blieb allein
bey völliger Besinnung. Um halb z. Uhr
Morgens sieng der Ballon merklich an zu
sinken, und bald darauf vernahm Herr
Andreoli ganz deutlich das Anschlagen
der Wellen des adriatischen Meeres an dßr
Küste von Romagna. — Durch grosses
Rütteln und Geschrey brachte er seine noch
immer schlafenden Reisegefährten wieder
zu sich selbsten. Bald darauf stürzte der
Ballon mit dem daran befestigten Schiffchen

in das akratische Meer mit solcher
Gewalt hinein, daß das Wasser Mannshoch

emporsprützte. Die Luftfchiffcr vor
Kalte erstarrt, und vom Meenvasser gang
durchnäßt, warfen in der Todesangst
einen Sack mit Sand gefüllt, alle ihre
Instrument und was sie stmst noch in der
Gondel hatten, ilber Bord. Dcr Ballon

hierdurch erleichtert, schwang sich zum
zweytenmal mit der größten Geschwindigkeit

durch die Wolken in die Höhe. Ihre
Kleider waren mit einem dichten Reift
Herzogen, und wegen der dünnen Luft kon>
ten sie einander nur mühsam verstehen. —
Sie hatten drey Schichten von Wolke«
passirt, und der Mond — welcher blutrot!)

war — beschien die unter ihnen schwebende

Atmosphäre. Nach z. Uhr fienS
der Ballon wicder wiewohl ganz langsam
an zu sinken und ein starker Südwest-
wind trieb iynrviedie Segeleines Schiffes

über das adristische Meer gegen Ist-
ria hinüber wobey ihr Goudcl öfters die

Obechache des Wassers berührte. Um



z. Uhr Morgens waren fie ungefähr «vch

io. italiänische Meilen von der Küste von
Istria entfernt, als sie von der Manznra
des Schiffers Amon Bazol aufgenommen

und glücklicher Weife gerettet wurden.

— Fünf lange Stunden hatten
sie in der augenscheinlichsten Todesgefahr
Hcschwcbt ; is? Pola erquickten sich die
Luftschisser vier Tage lang und kamen
endlich den 12. Oktober Älcorgcns um 8.
Uhr wicder in Venedig an wo sie mit
«!'er Gaftfreundfchaft wicder aufgenommen

wurden / und einstweilen dergleichen
Spazierfahrten einstellten.

Das gelbe Fieber, oder die Pest-
ftuchc in Malaga.

Schreiben aus Malaga im Novcmb.
iz«z. machen folgende Schilderung von
dafigem Orte und der Gegend herum : — '

In der Stadt felbst hat das gelbe Fieber
die schrecklichsten Verwüstungen angerichtet

; täglich starben dafelbst 6«. bis 100.
Menfchen ; gewöhnlich rast diest neue Pest
den Kranken binen z. Tagen weg. Alle
Kirchen, Zollhäuser, Gerichte, Schulen
und Comtoirs sind geschlossen, alles ist in
der größten Verwirrung ; an Handel und
Wandel wird gar nichr mehr gedacht. —
Wer entfliehen kann, eilt aufs Land;
wer zurück bleibt schließt sich in seine
Häuser ein und meidet allen Umgang.
Die Todten werden sogleich ohne allen
Unterschied aus der Stadt geschaft, und
in grossen tiefen Graben begraben; an
feierlichen Leichenbegängnisse ist auch bey
den reichsten Personen gar nicht zu gedenken.

Die Aerzte rathen, den Körper mit
Olivenöl zu bestreichen, und alle Morgen
einen Löffel voll dayon zu nehmen. —

'Gchttcklich ist alfo der Zustand der noch
übrigen Einwohner: einer flicht die

Annäherung des andern ; alle bürgerlichen
Geschäfte haben aufgehört ; viele Menschen

sterben vvr Angst ; ganze Familien
sind ausgestorben. Leute, die ihr ieben
aufs Spiel setzten, und rcichm Personen
in der Krankheit Hilfe und Beystand
leisteten sind schnell zu einem beträchtlichen
Vermögen gekommen, während mamher
Krankenwärter eine Beute des Todes
geworden. Man ncnt diese Krankheit
deswegen das gelbe Fieber, weilder Mensch,
den sie befällt, in wenig Stunden so gelb
wird, als wie diejenigen, welche mit der
gewöhnlichen Gelbsucht befallen find ;
zuerst tritt Hitze ein dann Geschwulst am
ganzen Köpft, und Erbrechen fchwarzer
Galle; sobald dieses Erbrechen erfolget,
ist der Tod unvermeidlich. — Ganz alte
Personen werden am wenigsten vom gelben

Fieber befallen.

Ei» Vetrügersiück.

Rölln den 2Z ten Aprill 1804. —
Diefer Tagen sind hier 2. Teufclsballcr,
Leuten und tLngelbery — zu einer
anderthalb jährigen Gefangnißstrafe, und
zu einer Geldbuße verurtheilt worden. —
Sie hatten feit einiger Zeit mehrere
leichtgläubige Leute zur Erhebung eines Schatzes

von 7. Tonnengoldes an sich gelotet,
deren jeder 41. Thaler zur Bestreitung dcr
Besthwörungskosten beytragen mußte —
Die Summe, welche die Betrüger nach
und nack) abergläubischen Leuten abnahmen/

beträgt 8,53y. Livers. Dcr Küster

von Niederaussem spielte dabey mehr
malen die Rolle des Teufels.

Der
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In England wurde mn 4ten Aennee

?8«3. ein Wallsifch gefangen, der kurz zu-
so? mit cinem Haysisch ein mehrere Stun^
den langes Gefecht gehabt harte. An dev

ftanzösischen Meergcgend von Calais wurde

diefe Erfcheinung gewahr/ und erst nach

«nigen Tagen strandete der Walisisch cm

der Küste von England gegen über / und
wurde daselbst von denen anwesenden Banken

gefangen. Em Fisher fuhr mit einem

Schifficin ihm nach / die übrigen Anwesenden

Bauren bedienten sich hauptfachlich
der Instrumente von S'piessen um
denselben zn tödten, wie sus der Vorstellung
zu sehen. — Der eigentliche sogenannte

Wattfisch ist das größte aller bekannten

Thiere, und sind gewöhnlich 5«. bis 70.
Kuß lang chr Auffenthatt ift hauptsächlich

an den Spitzbergen und den Küsten von
Grönland. Der ungeheure Kopf macht
beynahe die Hälfte des ganzen Thieres sus;
auf demselben ragen zwey Röhren empor,
durch die er Wem holt, und aus denen er
zwey Strahlen Wasser mttgrossem Geräusche

in die Höhe spritzt, daß man es eine

Meile weit auf dem Meere sehen kann.

Warnungsgeschtchte vsr dem allzu-
ftüyen Begraben der Todte».

Vor einigen Sahrm wurde in der Z«-
fobiterkirche zu Paris ein Frauenzimmer
von hohem Stande begraben, der man ei,

kostbaren Riug an denk Singer gelassen

hatte. Ein Bedienter merkte dieses,
und faßte den böfen Entschluß, die Todte
zu bestehlen. Als es nun Rächt geworden,
ließ er sich in der Sakobiterkirche einschlies-
sen ; dann — da alles still war, gieng er
«nit einer öampe in die Todtengruft, und
öfnlte den Gars. Da lag seine ehemali-

Ze Gebieterin bleich und kak im fchZne«
Sterbegewande, unddie EdelgcfteincdeS
Ringes blitzten an ihrer Hand. Er nah!»
diese Hand, und versuchte den Ring
abzuziehen ; aber der Finger war geschwollen

und ließ den Ring nicht Um bald
aus dem Todtengewökbe zu komen
beschloß er den Finger geradezu abzuschneiden.

— Indem er nun mit dem Messer
aufdem Knochen dcs Fingers hin und h«
schnitt, sieng die im Sarge liegende Person

cm sich zu bewegen, und einen lauten
Schrey zu thun. Der Bediente erschrak
fo heftig, daß er zu Boden stürzte, ohne
ein Lebenszeichen von sich zu geben. Am
folgenden Morgcn kamen die Mönche in
die Kirche zur Frübmeße. Sie vernahmen

sogleich aus dem Todtengewölbe ein
dumpfes, fchrecklickes Gewinsel; zitternd
faßten sie Muth und näherten sich der
Gruft. Da saß die Begrabene aufrecht
im Sarge ; den Bedienten fanden sie

halb todt, auch starb er — ehe man ihn
ans der Kirche tragen konnte. Die
Begrabene aber w«rdc wieder nach Haufe
gebracht, zur Verwunderung und zum
Entsetzen aller Welt, wie auch zur
unaussprechlichen Freude ihrer um sie tm«-
renden Anverwandten.

Unglückliches Präsent.

Zu Rotterdam in Holland hatte V5k
einigen Monaten ein Handelsfreund
einem dasigen Kaufmann, ein Fäßchc«
Rheinwein- Most zum Präsent zugefchikt.
Etliche Personen, die davon tranken —
starben. Man untersuchte das Fäßcheu
von Innen, und fand tn demselben eine
grosse todte Schlange, Sieden Mvstver-
giftet hatte.

Vor>



Vorstellung der Völkerschaften des asiatischen Rußlands.

.-MM

An der nördlichen Spitze des asiati- se Nation ist eigentlich umer dem 'Name»
SenR ttßl,',nds, sind durch d?e mresten TscbutMcn bekannt, und teilen sich in
Seefahrer die dasigen Bewohner genauer 2. gänzlich voneinander geschiedene Stam->
vssbachest und beschrieben worden. Die- me, mmiich iu die Mfüßigen und Küsten-



Ansidler. Erstere bewohnen «Se Gegenden

,-wo sie Fischfang treiben / -und Jagd
ausSeethiere machen können. Sie.han-
delten zugleich mit KlesdungGuSen,
Pelzwerke, WaiZrotzMnen, Floßfedern von
Wallfischsn / und mit R-ennihiergedärme.
Sie Ähren oft,mitden anserikanischen

Nachdaren Kriege. ZlM vorzuglichsten
Wohnungen befinden sick) ander Bai.^>
.Nördlich sst die Anzahl der Wohnungen
nur Ming .; sie graben Keller in die Erde,
in die sie Hrc Vorrathe von Nahrungsmitteln

und Oelen bringen ändenze das
übrige rer Wohnungen vonZeringer Be-
schaffenl'sit ist. Nebugens ist Sie Zchl der

Einwohner nicht im .Grösten zu rechnen ;
ihre Gestalt und Kleidung ist aus „vorgehender

Vorstellung emigermmOn zusehen.

Merkwürdige Reisen ausdename-
.Iikanifthen GedirgM.

DerberühMedeiitsche Reifende/ Hr»
HumboZv / Dm letzte;; Herbst aus dem
spanischen/^Amerika zurück. Tr hat im
vorigen ZahrDie an Paturseltenheiten ss

reichen Provinzen Peru und -.Chilis
besucht. <Er stieg auf dein Chimborasso
hoher, als vor ihm kein anderer Menfch
unternahm / nnd gelangte zu einer Höhe von
ZOZl. Misen Mer Klaftern ; er wollte
.noch höher steigen / Mer die dünne Luft
gewirkte, dnD ihm Md seinen .BegieitZrn
das Blut aus den Augen und Lippen
hervordrang und sich eine Nemung zmn
Erbrechen'einstellte Herr Hmnbsld gibt
'die höchste Spitze,bes Clnmoorassö auf
,320.7. Klafter,gn,; M ist also unter allen
bekannten B.ergm unsers Erdbodens der
höchste. Aufdenvbersten Bergrücken v,on

Südamerika'fand dieser sorgfältige Na^
turbeobschter Elephantenzähne da es

doch.bekannt ist, daß heut zu Tage keine
Elephanten in .Amerika leben ; ..sin neuer
Bewies, Haß auf unserem Puncten .ehe¬

mals eine große ,Nmur-.RsoüluMz >nv^
gefallenIst.

^Mauber-GeMchte.

AschaffeNburg den rö-ten Okt. iZoz.
Ander Nacht Zsm >i4>teu aufden 15 tm
dies umringte eine Räuberbande von ,3?.
Kerls das Sechenbachifche Pfarrhaus zu

Sommerau., Z.-Stunden von hier. —
Der Pfarrer verriegelte die Thüren,- und
schrie zum Feilster hinaus>um Hilfe. ^
Geilt nächster Nachbsr.der Wirth ..eilt

'herbry wurde aber von einem Mauher-
posten unter Bedrohung des Toöes zurück
-gewiefen. Andere Räuber brachen indessen

die Thüren auf, .banden,und Mißhandelten

den Pfarre? / Hen Kaplan unddie
Magd, und raubten alles Geld / die Uhren

/ Schnallen 2c. — Mitlerweile hatte
der Wirth durch seine Hinterthüre eine»
Knecht indas DorfgesclM mm kamen
mehrere Bauren' herbey -und es wurde
zwischen diesen und den Raubern stark ge-
.5eures, während das letztere ansiengensich
zurück zu ziehen.' Die Bauren riefeil-nuzz
ihrsm Herren Pfarrer, M sich wieder
Frey gemacht chatte, LU/ die Thüren zu

Lfiisn. Jn der Angst mnd Verwirrung
.«ber.glaubte er, die Räuber kommen zum
..zweytenmal,-und sprang um,grossem
- Gefahren zu entgehen, vom obern Stockwerk

herunter, wodurch er an äer Brust
.grossen Schaden litt und nun sehr krank
'darnieder liegt.



Unglückliche Mgebenheit.

Paris den 22 ten Augstm, 1804^ —

An der Gegend'von Rouen hat sich folgen-'

des lwglückzugetragen— Ein Schnitt
fer gicng mit semer Frau und einem säu-°

genden - Kinde aufs' Feld. Die' Mutter
legte das Kind auf eine Garbe, und gieng

mir dem Mann an die Arbeit. —, Nicht
Zanze nachher hörten sie das Kind schreyen.

Der Vater sagte zur Mutter, - sie solle

nachsehen ; sie. erwiederte'— das hätte

nichts zu bedeuten^ Das Kind wimmerte '

fdrtv — Der Mann trieb, öfters an der'

Frau, sie solle gehen ; endsich geht sisund.

findet / daß eme Schlange dem Kind in^.

den Mund gekrochen war, - Sie schrie vor -

Entscchw — und rufte! dem Mannst; sie:

ZWlltM-dis'Schlang^
es wavzu fpät',. das Kind'warfchon erstickte

Hierauf'entLranme der"MuM im^Aötn ge--
SmsejneFrall>'undga^ihr'mitddr'Senfe-'
einen Schkäg> daß! sie' tddt 'niederfiel 7-
Voll'Verzweifiüng und des'Lebens-müde/

Zad sichmmi der-Mann als Mörder feiner'

Frau bey den 'Genchteman> und wünscht

den Tod)

Der unvorsichtige Schmidknecht«.

Brün in N7äbren den Z 8 ten Februar
!8«z. — Vorigen Abend verursachte hier'
ein Schnuedeklucht zweier Menschenden

^Tod, blos aus Mangel an Vorsicht. Er
harte von einem Eisenhandler Stabeisen ge-

hsit, und wollte es in der späten Abend-

dämmerung nach Hause tragen. Als er

einige hundert Schritte gemacht hat,
begegnet ihm eine Frauensperson mit einem

Kinde auf dem Arm. Er — in Gedanken

vertieft', bemerkt sie nicht, und sie — ihrer

Seits wird in der Dämmerung die auf
seineu Achseln befindlichen Stäbe nicht

gewahr. Auf einmal wirft ein heftiger
Stoß das'Kind von ihren Armen, denn

der Schmidknecht war ihm mit den Stäben

an Leu Kopf gemnt; das Kind war
völlig todt', die Stäbe hatten ihm die

Hirnschale eingcstossen. — Als man die

kleine Leiche nach Hause brachte fiel
die hochschwangere. Mutter derselben vsr
Schrecken zu Böden gebahr und starb.

Sie war eine-fleißige., sanfte immer
fteundllchs und deshalben allgemein
geschätzte. Fmu, und hatte mit ihrem Ehe-

iMnii noch nicht'oolle' Z. Jahre eine fehr
zufriedeue-Ehe geführt..

Ser betrogene' Wirth:

An dem erflett'Gasthofe von St. O-
mer in Paris kam im Oktober ein

wshlgeMdete fremde-Perfon mit'einigen
schweren Koffers!an>mnd bestellte für den

Staatsrath 'pcrier ein Mittagessen zu i2
Gedeckew Der Wirth vollzieht die

'Bestellung aufs eifrigste und belegt die Ta-
ftlmit fchönem Silberzeugs Plötzlich —
verschwindet der Fremde mit dem Silberzeug,

und in seinen schweren Koffers fand

man nur> Steim und Hcu.

Schöner Fund)

Bey der Stadt Beaune in Frankreich

fanden jüngsthmeinigc Kinder in dcm

beynahe.'ausgetrockneten Bette des' Flusses

ein Geschirr mit 2' Hatzdhaben, indem
sich einige hundert Stücke goldene Münzen

befanden welche in deu Römerzeiten

einen Werth von 60 tausend Livers

ausmachten.
Der
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?jbnchm.n Gck'orse.- zn, Amsterdam,
Än Mann aus- dem-, sogenannten- Pökel
oder dee niedrigsten Beschäftigung;,,, gab,
neulich,eine Probe,-der, Ehrlichkeit.. Zm,
Ma« i-Fo,?. kbmnit Schurke-vom: Lum-
pensnmmein gegen Mittag in seine:Wvh-
«ung. Nachdem er mit seiner,Frau> 8:
Kindern und' einemalteinblindsn, Schmie-
Lervater, den cr e: nährte fein.kärgliches-
MittaZsessen verzehrt hätte-, Mi! siune

Lumpen bey Seite schaffen; unter deusel-
ben iftein Haufe-Lnmpen m Än'ealte Ger--
vsettei-cebunde».; er öfnet-sie,, und es's^lt
Hm eine ivoch.ganz neue:, zimlich schwere^

Fraue>!s'afch'e'-itt die-Hände^ Gesch-..'1'nd,'

vfnet er auch.diese, n':d.sindet darinn ein.:

Futteral vo?' Marokkln indem ein gwsser,

goldener- mit'Dismanten - beschtsr - Hals--
stern ligt ein goldenes -Ewi,,emigeckteme:
Schfüffelchcn - und^ cmui ftiimnengefchlage? -

nes Papieemit emerihmfrennden Schrift,:
Lcschriebcm Seine Frau,und'-Kinder
kamen ^h'erbevund'dsr älttste-SöKn erklärt:
diese, SÄMft für-Hebräisch? So weiß?
ich nun --- sggt'Sch-^rke-— wem-diese?
Kostbarkeiten gehören : dtzr Jüdin Pinto..
NnverchglKl>-. steckt ^r -alies- wieder in die:
Dische.) eilt damit nach der Wohnuna.deu!
JüiM > 'Wd-:b'egehrt sie -zu sprechen. Mec
^scheint < « Haben Sie Mvas verlöh-,
ren?'<""— ist sein erstes Wortt — Ich-
wüßte nicht .meinWeund !' — w»r ihre,:
Antwort., — „..Besinnen Sie sich-, !M
LKn Sie nicht eine Taschewermißt
Die Jüdm.eilt imibr -Zünmer, blieb eine:
Weile aus und kommt endlich sehr „er-
jHsscke«wieder,: - — Jameln Mund)

Mfche mit einiHett kostbaren'Sachen,

nnd'cincm Wechselvstt'ZOQD: Gulden! —
Hier, ist- sie, Madam.!." — Die.ZG^

bin öft'tt die Tasche und smdet m ih>-

rcn; Erjlau'nen die.erwähntw Sachem —
Wie. kommt Ihr zu diestr Tasche, meim
Freund ?- — Sie war zwischen d?n Lum?

pLN, die mir Ihre Magd 'verkauft hat./"
Ihr seod. eittgru'ldthrlicher Mann:— wie:
ist Euer Name — „ Abrahmn, Schoos"'
Habt iZw'FamiZic — Fä-au und'aM
Kinder. " — Und HM dem Fmnd nicht:
bchnl^., da ihn:Euch das Ohngefchr b'«-
stimt hatte.? ^ Das ObMefNhrwohk^
Madam,- aber mein, Gew^en wm'.nichtt
dabey.— Mm-Mv ^hr serdrdas Mu«'
ster von R.):lichFe!tt Hier: — sissopnize?
Börse hervor- h'ier l^bt IN dec, Wcrt,P
des' (^"tcrlzeS",, JtÄ'kMimt berdie^akS^
Monat, wiedcrnnb hoit von mir'sechs'
Gülden: — ^ Unftr Gött..ftH!.c En:!> ^
Gchsrr'p. stzndim Mitteles?? Dukaten.:.
5^n der:That war dlefcr;-Mann eI,.icr..soÄ-

chW^Belöhm!iU-wertch

tsugeW

Mdki"chkcit ist'a«s''ddr -Wilt gereiset-, Mtz'
Mstichtsg-keir ist Schläft'nugZgangen..

Dle Minn,ig.kc!trh«i sich'ytt'steckt', imv db?^

Gr«chtiZse-kt-?attn dnr Mg ni'cht. finden..

Der Helferist inchtztz HaZzss, unddie.Nsch?-
sisul«be lieHt. km»?.-

M'GüttSäiiMkMt 'iW-iVnestß^ und d»r
Gt^ubö. ist zimlich ve^loschi«..

Dle -Tugenden neh», beitM? und-dls Müh» >

heit:ist"scho«zl<ing« .begrabe«.-.

Dör Eredir ift:ttZrrifth-:gNVprdm> lind dss?
Gewissen 'hangt «».der Msnd..

Der Meichihum haedie Hartherzigkeit gehep»
?sthet, uud der Stolz hat sie coputtxt.
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